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Gleichschwebende Aufmerksamkeit – psychoanalytisches Zuhören 

 

Das Seminar beschäftigt sich mit dem mentalen Zustand des/der Analytikers/in während der analytischen 

Sitzung. Der analytische Erkenntnisprozeß verlangt das Hin- und Herpendeln zwischen 

voraussetzungslosem Aufnehmen einerseits und kognitiver Hypothesenbildung andererseits. Als 

Gegenpunkt zur Regel der freien Assoziation hat Freud 1912 erstmals die Grundregel der 

gleichschwebenden Aufmerksamkeit als Verhaltensaufforderung an den/die Analytiker/in formuliert. 

Freud sah darin die Möglichkeit, das unbewußte Material des/r Analysanden/in mit Hilfe des eigenen 

Unbewußten zu verstehen. Bion hat mit dem Konzept der Rêverie eine Weiterentwicklung vorgelegt, die 

darauf abzielt, daß die noch nicht symbolisierten unbewußten Inhalte in der Psyche des/r Analytikers/in 

aufgenommen (containment) und dem/der Analysanden/in umgewandelt zurückzugeben werden. Gegen 

die Bereitstellung dieser Containmentfunktion gibt es bei der/dem Psychoanalytiker/in Widerstände, die 

in der Literatur als Gegenwiderstand bezeichnet werden. Ralf Zwiebel konzipiert die Voraussetzung für 

die Fähigkeit zur gleichschwebenden Aufmerksamkeit in Anlehnung an die von Winnicott beschriebene 

„Fähigkeit, alleine zu sein“. Neben der Auseinandersetzung mit der Theorie soll im Seminar auch Raum 

für eigene kasuistische Erfahrungen mit dem analytischen Zuhören gegeben werden. 

 

Teilnehmer: Nur für Kandidat/innen des IPP und PIH 

 

Termine: Fr., 03.02.12 Zeit: 20.30 - 22.00 Uhr 

 Sa., 03.03.12 Zeit: 09.30 - 14.00 Uhr   

 Sa., 10.03.12  Zeit: 09.30 - 14.00 Uhr   
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Weitere Literatur wird am ersten Abend bekanntgegeben [s.a.: http://www.parfen-laszig.de/parfen-

laszig/lehre/]. 
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